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darauf, velesen werden? Es hätte genuügt, WenNnn die Vertasserıin den Rezensi0ns-
teil des Deutschen Archivs durchgesehen hätte, ich ber die Neuerscheinungen
auf dem Gebiet der Kreuzzüge regelmäßig erichte

Wo ia  - schon bei Übereinstimmung nıcht zıtlert wird, bleibt TST recht die
Diskussion AUus. hatte bestritten, da{fß die Kirche VOTL der Formulierung der
Lehre VO Kirchenschatz überhaupt 1n der Lage SEWESCH sel, Ablässe verkünden,
wenngleich iıch eine Lösung angeboten hatte, die elegant ist: VO  - m1r
SLAMIN Karl Rahner hat S1e mır freundlicherweıse soutflhiert. Wenn iNall nämlich
den noch nıcht entdeckten) Kirchenschatz als Grund der amtlichen Fürbitte
der Kirche für die Nachlassung der zeitlichen Sündenstrafen durch .Ott deutet,
dann braucht iINnall von seiner Existenz nıchts wissen, einen Plenarablafß

verkünden. Diese tür den Theologen bestechende Lösung nutzt t+ür den Hısto-
riker reilich nichts, der sich LLUT mit dem Bekannten befaßt. Purcell hält . 472
eine andere Lösung VOL der Entwicklung der Lehre VO Kirchenschatz habe
Nan bei allen Remissionen, Redemptionen un Kommutationen und darunter be-
oreift s1e Ja miıt Brundage auch das, W as ıch für unbestreitbare Plenarablässe des

1110  5 s1e autf die Gesamtheit des Kirchenvolkes umverteilt habe Die Schwierigkeit,1256 halte) die Last der Genugtuung dadurch VO: einzelnen S  9 dafßs

daß damıt die verfügbaren „Leistungsreserven” sechr bald erschöpift I1, hat s1e
natürlıch gyesehen, ber eine weitgehende Theorie, die Plenarablässe, sotern INa  j

1LUT knauser12 damıt umg1ng, immerhin auch hne Kirchenschatz enkbar macht,
sähe 1111A1l SCrn näher begründet und nıcht LLUI mMIit A W as held“ abgetan, zumal
1Ur wenıge Theologen des Mittelalters einen Anlauf 1n dieser Rıchtung machten,
und dann noch mit sichtlichem Unbehagen (Poschmann 78 6 Poschmann hatte
einen anderen Lösungsversuch 1Nnie  men mMi1t der unbewiesenen un darum von
mMır auch angegriffenen Theorie, der Abla{fß se1 ım Jh NUur insoweıt vollkommen
SCWECSCIL, da LUTLT: die auferlegte Kirchenbuße, nıcht die zeitlichen Sündenstraten
getilgt habe, eine 'These, der die ständige Formel VO  a der YeMLSSLO peccatlorum
widerspricht, jedenfalls eıner Zeıt, als INa  w 7zwischen Sündenschuld un Sünden-
cstrate theologisch schon Nn schied. Da hier un 1n anderen Dıngen einer
wissenschaftlichen Debatte nıcht gekommen 1St, 1St bedauerlich, enn 1mMm Grunde 1St
Purcells Bu: kenntnisreich un weıterführend für die Anwendung der papst-
lıchen Kreuzzugsdoktrin, für diese celbst und für den Zertall des Seelenrettungs-
instruments einem Finanzierungsmittel 1n der 7Z7weıten Häilfte des Freilich
hätte 1119}  a siıch manchmal weniıger Abstraktion 1in die Formulierung gyewünscht, die
vielleicht dadurch bewirkt 1St, da die Vertasserıin offenbar päpstlichen Verlaut-
barungen jeweils den VWert eıner Grundsatzentscheidung beimißt, während 65 oft
Entscheidungen VO  3 Einzelfällen hart Rande der gAi außerhalb der Doktrin
305 Die reine Lehre 1St in der Tat den Schritten der Kanonisten besser ent-

nehmen, die Praxis, eben die Kreuzzugspolitik des Titels, ergibt sich ‚W ar Aus der
Summe päpstlicher Einzelentscheidungen, ber 1mM Buch erliegt die Vertfasserin
annn doch immer wieder der Versuchung, hieraus ein Lehrgebäude konstruieren.
Hätte inNnan or anders handhaben wollen, hätte 1119  — das Beweismaterial plastischer
tormen mussen. Es 1st wen1g 7zufriedenstellend (um LLULF eines VO:  a vielen Beispielen

nennen), 65 erfahren, dafß dıe Regıister eines Bischofs VO:  3 Winchester eın
glänzendes Beispiel dafür en, W 1e die Teilnahme der Liturgıie ZUugunsten des

Landes einen Ersatz für die stliche Teilnahme Kreuzzug bilden konnte,
hne da 1es5 mM1t einem Wort nıa ausgeführt wird. Hıer wiıird dem Leser die

dart.Arbeit gufgehalgt, die billigerweise VO Autor verlange
zel Hans Eberhard Mayer

Gn 1418 Basettı anı: LIslam Francesco &’A ss1S81. La m1Ss-
S10N€ profetica DCI l 1alogo Fırenze (La Nuova talıa) L7 XVI 276
Der VT 1St in Islamologenkreisen bereits durch rühere Veröffentlichungen, VOLr

allem durch „DPer ul dialogo erist1ano“ Milano un!: } Corano nella luce
d i Cristo“ (Bologna bekannt. Seine Hauptthese 1St S  9 da{ß der Islam eine
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Neuinterpretation En Lichte Christi“ ertahren musse, Vorstufe SE „Chrı-
werden. Diesem Anliegen dient auch das vorliegende Buch, dessenstophanıe“ braucht 1nCSchichtstheologische Vısıon kaum nachvollziehbar isSt. Es

der 'Tat einen tiefen Glauben, bıs 114  — Muhammads Wunsch, Gott 1n Gestalt eınes
Engels sehen, 1m gekreuzigten Seraph, der Franz VO  3 Assısı erschıenen 1St,
£üllt sıeht vgl 224)

S0 wiırd w 1e 1mM 'Titel des Buches angekündigt Franz VO  - Assısı ZUr ZenNtircLa-

len Gestalt des Buches, JT Prototyp für die heutige Kirche, die den Dıa-
log mi1t dem Islam sucht Folglich handelt 6S sıch be1i diesem Buch unnn eine moderne
Hagiographie, die mit Ausnahme VO:  e einıgen kritiıschen Anmerkungen Fran-
„iskus’ angeblıcher Walltfahrt ins and S 185 un einem lehrreichen Hın-
WweIls auf Muhammads Aufforderung die Christen, sıch mi1t ;hm eiıner
muhabala (Gottesurteıil) unterziehen (S 1/ 9 fi3s kaum VO Stile klassischer

eint Franziskus völlıg losgelöst VO  [ seinerHagiographien bweicht. Deshalb ersch
Zeıt als einmalig un als der c  9 der dıe Kreuzzuge ablehnte (S E un

historische Fakten fehlen, ersetizZt s1e der Vt. durch psychologische Spekulationen
vgl Eın Vergleich ber . mi1t aası Geschichte der K1:euzzi_i_ge;,
xB (Freiburg 1956 Er ze1gt, da Franziskus cehr ohl Kınd seiner Zeıt
Wal, W AS seine Bedeutung keineswegs schmälert. UÜberhaupt 1St der Vt. be] histor1-
schen Überblicken (etwa 11 sehr oberflächlich, W CL INa  (} seine Aussagen Mit
den Forschungen SÄLENT.: Geschichte der Kreuzzuge, W 1e s1e ELWa C. Erdmann,
Mayer, St. Runcıman, Setton der Waas vorgelegt haben, vergleicht.

Was die yeistige Auseınandersetzung Ekuropas mıiıt dem Islam VOI der Zeit und
während der Zeıt VO  — Franziskus angeht, erweckt der Vt. den Eindruck, die
hervorragenden, in italienischer Sprache publizierten Forschungen VO  w Monneret
de Villard und Malvezziı nıcht kennen. Sıe zeıgen nämlich eindrucksvoll,;
w1e sehr HI:  w sich schon VOL Franziskus und seiner Zeıt 1n Spanıen, Italien,
Frankreich un England MI1t dem Islam beschäftigte und dabe1 das kulturelle CGut
der Araber gebührend würdigte, woraut neuerdings V. Montgomery Watt erneut

hingewıiesen hat Stattdessen zieht CS der Vt. VOI, durch apokalyptische Überzeich-
wWw1e 05 damals in LEuropanung ein düsteres Bild VO Islam un seinem Propheten, hne eLtwa S, 19 eıngang und xäbe SECWESCH se1in soll, nachzuzeichnen (S 20 E

da{fß 111Lall damalsZEW1SSES Verständnis dafür dur den Hinvweıis erwecken,
weitgehend 1m Islam LLUL: eine Iächerliche Sekte“ (Petrus Venerabilis) innerhalb
des Christentums, nıcht ber eine eigenständıge, nachchristliche Offenbarungs-
relıg10n hende Desinteresse VO  a Franziskus un seinen ersten MönchenDas weıtge
der arabischen Sprache Kultur übergeht der Vf£. respektvoll. Gerade die Arbei-
ten Von Monneret und Malvezzı ber zeıgen, da sich 1n der damalıgen Zeıt cechr
wohl andere Vorbilder für die heutıge Kirche finden lassen, die heutigen Anspru-
chen eher genugen als Franz VOIl Assısı. Im Vergleich den Forschungen VO  e}

Monneret, Malvezzı, Waas un: teilweise Fr Gabrieli bleibt das vorliegende Buch,
da einselt1g aut Franz VO  am} Assısı konzentriert, weıt hiınter dem gegenwärtigen
Stand der Forschung zurück.

Peter AntesHannover

Alexander Patschovsky: Dıe Anfänge eıner ständıgen N
Prager Inquisitoren-Handbuch AUS$S derqu1isıtıon 1n BO He Eın

Beıiträge ZUfF Geschichte un QuellenkundesSten Hilfe des Jahrhunderts
des Mittelalters 3 Berlin/New ork de Gruyter) 1975 319 d gzeb.,
e1t der Zeıt Rudolf Holinkas und seiner Arbeit: SehtärstvuL Cechach pred TEQOO“=

Iuci husıitskou (Sbornik Alosoficke fakulty University Komenskeho Bratislave \
Bratislava 1929 hat die tschechische Historiographie keıine wesentliche Erwei-52) Iten un: ausgeschöpften Quellen DA Geschichte derterung der VO:  3 Holinka geESaMUMCE

Inquıisıtion un Ketzerbewegung und daher auch keine grundlegende Korrektur des

T


